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Radiologie-  
Management 
im Gemeinschaftskrankenhaus Bonn

Das Gemeinschaftskrankenhaus Bonn - bestehend aus den Häusern St. Elisabeth und St. Pe-
trus sowie dem Gesundheitszentrum St. Johannes Hospital inklusive ambulantem Operati-
onszentrum - ist das einzige Krankenhaus in der Bonner Innenstadt. Jedes Jahr werden etwa 
18.000 stationäre und ca. 50.000 ambulante Behandlungen durchgeführt. Für die Umsetzung 
des christlichen Leitbildes sorgen rund 1.100 Mitarbeitende. Seit 2019 setzt das GKB die TIP 
HCe Data Warehouse-Lösung unternehmensweit ein. Das davor bestehende Radiologie-Be-
richtswesen wurde auf TIP HCe migriert und um neue Funktionalitäten erweitert und fungiert 
nun als Self-Service-BI-Lösung für den gesamten Fachbereich.

Ausgangssituation

Seit dem Jahr 2005 ist im Gemein-
schaftskrankenhaus Bonn RIS von OR-
BIS als Radiologie-Lösung im Einsatz. 
Mit ORBIS BI wurde ein umfassendes 
Berichtswesen aufgebaut mit dem 
Schwerpunkt Radiologie. Weitere, er-
gänzende Information aus dem KIS 
(IMEDONE) konnten zusätzlich ver-
wendet werden.

Als im Jahr 2019 TIP HCe als Data 
Warehouse-Lösung im GK Bonn ein-
geführt wurde, wurde auch das Ra-
diologie-Berichtswesen auf die neue 
Plattform migriert.

Anforderungen 

Ziel war ein standardisiertes Berichts-
wesen mit abgestimmten Inhalten. Die 
bestehenden Berichte sollten über-
arbeitet und aktualisiert sowie um neue 
Funktionalitäten erweitert werden. Die 
Transparenz im Radiologie-Workflow, 
die durch die Einführung von RIS er-
möglicht worden war, sollten analysiert, 
dokumentiert und weiter ausgebaut 

werden. Um die Reaktionsgeschwin-
digkeit der Fachabteilung zu erhöhen, 
wurde der Ansatz „Self-Service-BI“ ver-
folgt, sodass jederzeit aktuelle Daten 
abgerufen werden können.

Umsetzung

Für das Radiologie-Berichtswesen wur-
den die Daten aus dem RIS über eine 
automatisierte Schnittstelle ins Data 
Warehouse übernommen und in einem 
Radiologie-Cube zusammengefasst. 

In der Weboberfläche WIF wurden 
zwei Radiologie-Dashboards erstellt, 
in denen die wichtigsten Daten und 
Zahlen im Überblick dargestellt wer-
den. Dabei werden die Anzahl der 
Röntgen-, CT-, MRT- und Angiogra-
phie-Untersuchungen im Vergleich zu 
den Vorjahren und -monaten sowie 
die jeweiligen Veränderungen gezeigt 
(Abb. 1). Auch die Entwicklung nach 
Abrechnungsarten, Aufenthaltstypen 
und GOÄ-Punkte wird aufgeschlüs-
selt. Ebenso gibt es Analysen von 
Kosten und DRG-Erlösen bestimmter 
Eingriffe.

Abb. 1: Jahresübersicht mit Vorjahren
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Für Detailanalysen können die Nutzer 
direkt vom Dashboard wichtige Be-
richte öffnen: 

 ■ Angiographien nach Eingriffen mit 
Absprung auf eine Fall-Liste (Abb. 2)

 ■ Untersuchungen nach Modalität 
und Kalender abhängig von der 
Dienstzeit

 ■ Arbeitsplatzauslastung pro Tag und 
Stunde

 ■ Materialverbrauch und 
Untersuchungskosten 
nach Warengruppen und 
Einzelmaterialien

 ■ Materialverbrauch und 
Untersuchungskosten nach 
Untersuchungsart

 ■ Tägliche Fall-Liste zur Überprüfung 
der Datenerfassung 

 ■ Interventionelle Eingriffe mit und 
ohne OP mit DRG-Bezug 

 ■ Notfallkontakte der Radiologie

 
Die Daten für die Berichte werden täg-
lich automatisiert aus dem RIS aktuali-
siert. Die Benutzer greifen über ihren 
Web-Browser auf die WIF-Portale und 

die Berichte zu. Über Filter kann die 
Auswahl der angezeigten Daten ver-
ändert werden.  

Für die optimale Darstellung der Be-
richte wurden einige Dimensionen 
mittels der Funktion „Strukturierung“ 
neu gruppiert, wie beispielsweise zu-
weisende Fachabteilungen, Untersu-
chungsarten oder Prozeduren. 

Die DRG-Daten, die für einige Be-
richte benötigt werden, werden aus 
dem MCO-Cube beigezogen, Pati-

enten-Daten aus dem PAT-Cube. 
Durch das Verknüpfen von Cubes ist 
es nicht nötig, einen Riesen-Cube 
zu erstellen, der alle Daten enthält. 
Dies hat einen merklichen positiven 
Einfluss auf die Performance des Sys-
tems.  

Nach dem Aufbau des RIS-Berichts-
wesens sollen nun in einem weiteren 
Schritt Chefarzt-Dashboards erarbei-
tet werden. Auch die Anbindung von 
weiteren Daten aus dem Finanzbe-
reich ist geplant. 

Abb. 2: Fall-Liste Angiographien
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Vorteile

„Der Zugriff auf die WIF-Portale über Web-Browser für die 
End-User ist sehr bedienungsfreundlich. Es ermöglicht vor 
allem unserem Chefarzt Priv.Doz. Dr. Textor jederzeit einen 
aktuellen Überblick über die Untersuchungszahlen und Ent-
wicklungen bezogen z.B. auf die Zuweisung durch die Fach-
abteilungen oder Kostenentwicklung der Untersuchungen. 
Auch, dass die Berichtserstellung im Controlling in Excel 
erfolgt und daher das gut bekannte Tool mit all seinen 
Funktionen weiterverwendet werden kann, ist richtig gut“, 
bestätigt Frau Del Din, MTA-Radiologie im Gemeinschafts-
krankenhaus Bonn. 

Auch die hiermit verbundene Möglichkeit der ansprechen-
den graphischen Darstellung der Auswertungen sind her-
vorzuheben, da sie auch komplexe Zahlen übersichtlich an-
schaubar machen.

„TIP HCe zeichnet sich durch eine sehr hohe Performance 
aus. Die Daten sind immer aktuell und schnell verfügbar. 
Dadurch, dass im Berichtswesen Daten aus verschiedenen 

Quellen beliebig verknüpft werden können, erreichen wir 
eine ganz neue Aussagekraft mit unseren Reports und brin-
gen eine nie gekannte Transparenz in unsere Prozesse. Da 
wir sehr viele interventionelle Eingriffe durchführen, nutzen 
wir hier die Abfragen zur täglichen Kontrolle der Kodierung 
der Eingriffe, um die optimale Abrechnung im DRG-System 
zu sichern und MD-Anfragen zu minimieren. Zudem ermög-
licht gerade die Verknüpfung zum MCO Cube bei rein inter-
ventionell behandelten Fällen eine Aussage bezüglich der 
DRG-Eingruppierung und Verweildauern und stellt daher 
ein wichtiges Instrument im Medizincontrolling dar.“

Abb. 3: Arbeitsbelastung: Untersuchungen in Abhängigkeit von der Dienstzeit

„Das Radiologie-Controlling in TIP HCe zeigt uns 
Möglichkeiten auf, Transparenz in unsere Prozesse in der 
Radiologie zu schaffen und entsprechend zu reagieren“ 

Ute Del Din, MTA-Radiologie
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